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Amtliche Nekattiitmachuliacil.

2j , K - Oberamtsgcricht Nagold.
^ Schttldcnliauidatiorl.

Zu der Gantsache des Fuhrmanns Jakob ^
Friedrich Teufel  von Spielberg hat man l
zur Schuldenliquidation und Leu gesetzlich
bamil verbundenen wetteren Verhandlungen >
Tagsahrl anberauutt auf

Montag den 13 . November 1866,
Vormittags 9 Uhr,

zu welcher Zeit die Gläubiger und Abson-
derungsberewtigten auf dem Rathhause z»
Spielberg  persönlich oder durch hinläng¬
lich Bevollmächtigte zu erscheinen , oder
auch , wenn voraussichtlich kein Anstand
obwaltet , statt des Erscheinens , vor oder
an dem Tage der Liquidations -Tagfahrt,
ihre Forderungen durch schriftlichen Rezeß,
in dem einen wie in dem andern Falle
unter Vorlegung der Beweismittel für ihr«
Forderungen selbst sowohl , als für deren
etwaigen Vorzugsrechte anznmeldcn haben.

Die nicht liquidirenden Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht ans den Ge-
riehtSaklen bekannt find , am Schluß der
Verhandlung durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü-
terpflcgers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschaftsverkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubiger » besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Untcrptaud versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinrcicht ; den übrigen
Gläubigern laust die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist zu Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen-
schastSverkaus vor der Liquidations -Tagfahrt
siattgeninden hat , vom Tag der Liquidation
an . und wenn der Verkauf erst nach der
Liquidattons -Lagfahrk vor sich geht , von
dein Verkanfstage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahl »ngsfähigkeil nachweist.

Den 9 . Oktober 1866.
König !. Oberamtsgericht.

Ger .-Akt. Ziegler.

2jr K . O b e r a m t s g e ri cht Nagold.
Schulden-Liqnidation.

In der Gantsache des Tuchmachers Tho¬
mas Ha Huer  von Nagold hat man zur

Schuldenliquidatiou und den gesetzlich da¬
mit verbundenen weiteren Verhandlungen
Tagsahrk anberanntt ans

Freitag den 16 . November 1866,
Vormittags 9 Uhr,

zu welcher Zeit die Gläubiger und Absvu-
derungsberechtigten auf dem Nakhbanse zu
Nagold  persönlich oder durch hinlänglich
Bevollmächtigte zu erscheinen , oder auch,
wenn voraussichtlich keiu Anstand obwaltet,
stark des Erscheinens vor oder an der Li-
quidations -Tagfahrl ihre Forderungen durch
schriftlichen Receß , in dem einen wie in
dem andern Fall unter Vorlegung der Be¬
weismittel für ihre Forderungen selbst so¬
wohl , als für deren etwaigen Vorzugsrechte
anzumelden haben.

Die nicht liquidirenden Gläubiger werden,
soweit ihre Forderungen nicht aus den Ge¬
richtsakten betaunk sind , am Schluffe der
Liquidation durch Bescheid von der Masse
ausgeschlossen ; von den übrigen nicht er¬
scheinenden Gläubigern aber wird ange¬
nommen , daß sie hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs und der Bestätigung des Gü¬
terpflegers der Erklärung der Mehrheit
ihrer Klasse beitreten.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht binreicht . Den übrige»
Gläubigern lauft die gesetzliche fünfzehn-
tägige Frist z» Beibringung eines bessern
Käufers in dem Fall , wenn der Liegen¬
schafts -Verkauf vor der Liquidations -Tag-
fahrr stattgesunden hat , vom Tag der Li¬
quidation an , und wenn der Verkauf erst
nach der Liquidations -Tagfahrt vor sich
geht , von dem VerkansStage an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres An¬
gebot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Den 9 . Oktober 1866 . -
Köuigl . Oberamtsgericht.

Ger .-Akt . Ziegler.

Forstamt Wildbe rg.
Stammholz-Verkauf.

Mittwoch den 17.
d. M .,

Morgens 10 Uhr,
»ans

1 ) vom Revier Nais-
lach aus dem

Sraakswald Schwärzmiß:

1930 Stück Laug - und Klotzhvlz;
2 ) vom Revier Stammbcim aus Keuthei-
merberg , Brühlberg und Dickemer Scblößle:

2600 Stück Laug - und Klotzhvlz;
ferner Scheidhol ; aus verschiedenen Wald-

theilen:
170 Stück Lang - und Klotzboi ;.
Wildbcrg , de» 9 Ott . 1866.

^ König !. Forstamt.
Nietha m m e r.

Revier Stammbei  m.
Die Holzkäufer werden aufgcsordert , die

Schläge bis zum 20 . d. M . bei Vermei¬
dung der gesetzlichen Strafe zu räumen.

Ten 8 . Ott . 1866.
König !. Nevieramt.

_ Zel ler.

3js Obera m tsstadt N agol  l.

Hopfen -Verkauf.
Das Erzeugnis ; der städtischen Hopfen

beträgt circa 8 Ecntner sebr schöne Waare,
welche im Submissionswcge zum Verkauf
komme » , und sind die Offerte versiegelt,
mit der Auflchrist : „ Submissions - Gffert auf
Hopfen " , adressier an die Stadlpstegc , bis

Montag den 15 . d .,
Vormittags 9 Uhr,

einzureichen.
Die Hopsen können jeden Tag eingesehen

werde » , und ist man erbötig , auch Muster
ausfolgen zu lassen.

Stadtpflege.
G üuihe r.

3js O b e r a in ks st a d t Nagold.

Flußweiden,
ein größeres Quantum , verkauft die Stadt-
gemein de am

Montag den 15 . d . ,
und sind die Angebote bis 9 Uhr Bormit-
tags schriftlich zu übergeben an die Stadt«
pflege mit der Aufschrift : „Angebote auf
Flußmeiden " .

S t a b t p f l e g e.

Mrivat -Dekaiintiuachungen.

2js Altenstaig Stadt.
Ein gut erhaltenes Chaischen,
einen zweispännigeii Kaiten-

schlitten,
ein neues , Zeimeriges , ovales .,,,

Weinfaß
hat z» verkaufen und kann jederzeit
eingesehen werben bei

Revierförster Ri eck er
Wittwe.



Ven Herren Äaleii - erverkänfern
zur sttachrickt , daß Bestellungen auf de » Lnlirer Hinkenden Boten und die üb¬
rige » Lahrer Kalender » ichk nach Lahr , sondern an die Hauptagentur für Württemberg,
Herrn E . Rupfer in Etntt ;tart , zu richte » si»d. Mit der Verieuduug wird
kbe » i' egouue ».

Verlagsyaudlung I . H . Geiger  in Lahr.

Thnrmgm,
Verfreberungs GeseLSschaft in Grfurt.

Grundkapital : 3 Mill . Thlr ., wovon 2,243,000 Thlr . — Sgr . — Pf . begeben.
Prämien -Einnahlnc 1865 . . . 906,156 „ 3 „ 9 „
Reserven . 754,361 „ 26 „ 9 „

Tie Gesellschaft fälirt fort , zu billige » » » d feste» Prämicu Feuer - , Lebeus-
n » d Tr  a u s v o r t - V e r s i ch e r u » g e » aller Art abzusä ' kießeu . Uuterzeichiieke empfehlen
sich für den Abschluß solcher Versicherungen , besonders auch für I a » d w i r kh sch a ftl i che
Feuerversicheruuge » .

Stadtacciier Wachele in Nagold,
G . Lt . Geyer , Coudikor in Wildberg,
Lakob Lrlenk , Oekouoi » in Haikerbach,
Schiiltheiß Werner in Ebers Hardt.

W ildbcrg.
Schwarzen Ziz a 12 kr., 11 kr. und

15 kr. die Elle , halbwollene Meide » «
zeuge -r 16 kr., farbige Saumwollbiber
ü 15 kr., vollkommen ellenbreit und «

Pf und in guter Qualität empstebit pl
<4 I . N . Bräun in  g . ^

2)i Nagold.
Ans Martini suche ich eine Magd.

Hedwig Pfeilsticker.
N a g v l d.

Arandungliick . Äitte um Handreichung für
die Scdürftigen.

Am Samstag , 6 . Okt ., Nachmittags 3 ' ,s
Uhr , gerieth während des Dreschens ein

Slrohhanfcn vor einer Scheune auf bis
heule unerklärte Weise in Flammen , die
plötzlich in die gefüllte Scheune eindrangcu
und bald weitere austoßeude Scheunen er-
griffen . Augenblickliche Ausbietung aller
Hilfsmittel und die Nähe der Waldach
konnte » der Ausbreitung des Feuers keinen
Einhalt ihn » , so daß in Zeit von 3 Stun¬
de» 4 Scheunen eingeäschert und von 5
Wohnhäusern 3 ganz und 2 bis auf Neste
zerstört wurden.

Hiedurch sind 16 Familien beschädigt u.
darunter 7 obdachlos geworden . Von den
Verunglückien sind 7 nicht versichert , unter
ihnen 4 obdachlose , und ein Familienvater,
der an einem gebrochenen Fuße darnieder
lag . Auch nnler den Versicherten treffen

mehrere noch sehr große Verluste . Die
Frucht - und Fnttervorräthe sind gänzlich,
von HandwcrkSmaienal ist vieles ;» Grunde
gegangen . Von den Mobilien konnte das
Meiste gerettet werden . Für mehrere , na¬
mentlich einige jüngere strebsame Familien,
ist der Schaden sehr bedeutend und ohne
Hilfe glücklicherer Mitmenschen unersetzbar.

Indem wir hievon öffentliche Keiilitiiiß
geben , bitten wir » m christliche Theilnah-
me » nd milde Gaben für die Verunglück-
ken , in Naturalien oder Geld . Es wird
vom Gemcinderatb und Pfarrgenieinderath
der Stadt eine Commission gewählt wer¬
den , welche die cuigegangenen Gaben an
die wirklich bedürftigen Beschä-
bigtcu  gewissenhaft vertheilen und sodann
öffentlich Rechenschaft ablegen wird . ^

Zur Empfangnahme von Unterstützungen
sind außer den Unterzeichneten bereit:

Stadtpfleger Günther,
Gem .N . Hirschwirth Klein,  nament¬

lich voii Naturalien,
Gem .N . Majer,
Pf .Gem .R . Kaufmann Kayler,
Gem .R . Christian Harr.

Den 10 . Okt . 1866.
Stadtpsarrer F reihofe  r.
Stabtschiilkheiß Engel.

I » der G . W . Z a i se  r ' scheu BiH-
handlung in Nagold ist zu haben:
Handbuch der Naturgeschichte

der drei Reiche . Für die Jugend
beiderlei Geschlechts bearbeitet von Franz
Slräßle . M circa 500 fei » colvrirten
Abbildungen auf 32 Tafeln . Preis
5 fl . 54 kr.

Das Zeichnen ohne Unterricht.
80 Vorlcgeblättcr zur Selbitbeschäftignng
für jnnge Leute von Carl Fr . Binder.
Preis 33 kr.

F r u ch t - P r e i s e.

Fruchtgattungen.
Naaold Altcnsta lg. Freude nstadt. Calw Tubinacn,

6. Okrdr . 1866. 3. Oktdr. 1866. 22. Septbr. 1866. 26 . Septbr. 1866. 28. Sept. 1866.

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
Dinkel , alter . . . 5 51 5 42 5 27 6 - 5 33 5 24 — — — 5 36 5 25 5 — 5 2 4 42 412

„ neuer . . 4 30 4 21 4 — 4 33 4 15 4 — — — — 4 42 4 27 4 — — — —
Kernen. — — -- 7 30 — — 7 5,8 7 53 7 47 7 36 7 7 6 30 — 6 48 —
Haber. 3 42 3 28 3 12 3 30 3 17 3 - 3 50 3 48 8 45 3 42 3 27 3 12 3 16 3 6 2 59
Gerste. 4 36 4 28 4 6 4 54 4 4V 4 48 — 5 12 — — — — — 4 20 —

Waffen . . . . — 5 36 — 7 1b 7 12 7 — 7 42 7 30 7 18 —
Roggen . . . . 4 48 4 37 4 28 5 45 5 32 5 12 — 5 20 — — — — — — —

Erbsen.
Linsen. — — -. — — -- — — — — — — — — — —

-7ch-rffT-

^
^ ^ »-7, od <7^

. .x eye—i'4

'N/ Erklärung . Wie wir vernehmen , hat unser Bericht über
LaS letzte Brandunglück etwas böses Blut unter einem Theil der
silieren Feuerwehr gemacht , weil derselbe bloS der Ausdauer der
Jugendfenerwehr Erwähnung thul und nicht auch die Tbätigkeil
der andern Löschmannschaft besonders hervorhebt . Es scheinen
jene Mißgestimmten , von welchen sogar einige wohl aus übergro¬
ßer Empfindlichkeit ihren Austritt ans dem Institut beschlossen i
haben sollen , übersehe » zu haben , daß cs nicht Aufgabe des Be - i
richterstatlerS sein kann , die aufopfernde Thätigkeit Einzelner z» !
verzeichne » , denn dieses Verlangen muß an eine andere Adresse ,
gerichtet werden . Daß wir übrigens die Thätigkeit der andern Lösch- !
inaiinsmaft nicht unerwähnt ließen , wird Jeder aus dem Artikel s
Hu entnehmen wissen , der weiß , daß , wo wir die . .angestrengteste !
Tbäligkeit " als Ursache der Verhütung größeren Unglücks bezeich- ^
likte » , wir darunter nicht das Jammern der Weiber und das I
müßige Zuschauen verstanden haben . Wen » wir der freiwilligen !
Jugendseuerwehr in bescheidenster Weise Erwähnung thaten , sv s

sahen wir hierin nur eine Forderung der Billigkeit , denn es ist
Thatsache , daß dieselbe bis Morgens 7 Uhr auf ihrem Posten blieb.
Ob auch alle diejenigen der älteren Feuerwehr , welche durch un¬
ser» Bericht ihre » Austritt aus derselben rechtfertigen zu können
wähnen , ebenfalls Anspruch auf das Lob der Ausdauer haben,
wisse» wir nicht . Jedenfalls wäre dann die besondere Art der
Aufbietung von Mannschaft , als das Feuer um Morgens 3 Uhr
wieder drohender zu werde » schien , durch die Stadtschellc wohl
nicht vonnöthen gewesen.

T >l g e s - N e u i g I» e i t e n.

Stuttgart,  7 . Okt . Heute wird die Leiche des am 5.
Okt . gestorbenen Kriegsmiuistcrs v. Miller mit einem glänzen¬
den , militärischen Condukt von dessen bisheriger Wohnung in
der Olgastraße nach Ludwigsburg in sein Erbbegräbniß gebracht,
wo die an Prof . Römer früher verheiratete Tochter vor mehre-



re » Jahre » gleichfalls beigesetzk worden . Ec war einer der älte¬
ste» Beterane » , der im Jahr 1792 geboren , sä' »» im Jahr 1805
in MiHlärdicnste trat » nd eS bereits in seinem 23 . Lebensjahr
znm Major gebracht hatte . Ein tüchtiger Soldat »nd als Kriegs-
minister von der Armee geliebt , als Parlaments -Sprenger unter
dem Ministerin »! Römer bekenne , und mit dem Regierungsantritt
König Karls unter höchster Ancrkennnng pensionirt — ist er nnn
vom Schauplatz der Welt abgetreten.

Horb,  6 . Oktbr . Am letzten Donnerstag den 4 . b. fand
die erste Probefahrt von Eyach nach Mühlen mit einer Lokomo¬
tive durch Herrn Oberbanralh Tr . v . Gaab statt . Noch kurze
Zeit und mir werden das Dampfroß auch in Horb pfeifen Horen.

Eßlingen. (Preceß Stierlcn . Forts .) Zuerst wird die
Ang . Stierlen vernommen . Sie setzt sich heftig auf den in der
Milte des Saales vm- n- vis der Richterbank gestellten Stuhl.
Hinter ihr nimmt der Landjäger Platz . Sie macht nun , Schritt
für Schritt welker geführt durch die Fragen deS Präsidenten , fol¬
gende Angaben : Sie habe mit ihrem Manne sehr unglücklich ge¬
lebt , dieser habe fürchterlich getrunken , so daß er auf der Straße
liegen geblieben iei , er habe ihr auch die eheliche Treue nicht
bewahrt , eine Base habe ihr gestanden , daß er Nachts hie und
da zu ihr komme . So habe Alles auf ihr gelastet , und da sei
Hörtig gekommen . Und weil H . ein gebildeter Mann sei , der
eine Frau zu behandeln wisse , so habe sie ilu lieb gehabt und
gern gewonnen . Ihr Mann sei ein Tutzfrennd zu H . geworden,
habe nie etwas über ihr Verhältnis ; zu H . gesagt , auch gewiß
nie etwas bemerkt . Im Widerspruch mit ihren Angaben in der
Bvrnnterfnchung sucht sie nnn , was den Giftmord au ihrem Ehe¬
mann betrifft , den H . zu schonen und alle Schuld ans sich' zu
nehmen . Nach Günzbnrg sei sie gegangen , weil sie es zu Hause
nicht mehr ansgcbalten habe , wie lang sie sich dort anfgchalten,
weiß sie nicht mehr . Mit H . , der sich dort unter dem Namen
eines Werkmeisters Wagner anshielt , sei sie in G . ganz zufällig
znsammengckroffen . An eine Berbciratdnng mit H . habe sie nicht
gedacht , sie habe ihn aber gern gehabt . In G . sei nicktS über
ihre ferneren Pläne mir H . gesprochen worden . Sie habe nur
gesagt : vielleicht können wir noch einmal Zusammenkommen . Die¬
ser ziemlich barmlosen Behauptung steht der Umstand gegenüber,
daß sie vor ihrer Abreise von Hause die feurigsten , zärtlichste,i
Briese an H . schrieb , in welchen » . A. vorkomml : Mein Alles,
Seele , Kind , ich bleibe Dein biö in den Tod , Du bist mein.
Du wirst mein , ist Deine Liebe noch die gleiche , so verlasse mich
nicht , ich mache Dich wieder z» Ehre » und versüße Dir das
Leben . Habe Geduld . — Ein Andermal : Mein Alles , was ich
versprochen , Halle ich. (Die Briese sind ans feines Postpapier
mit schön gemalten Vignetten geschrieben .) Von G . ging sie mit
H . nach Ulm » nd dann erst nach einige » Tagen kehrte sie z» ih¬
rem Mann zurück. Ueber die Rückkunft schreibt sie an H . : Mein
Alles , es hat mich Niemand geiehen , als ich zurückgekommen
bin . Um 10 Ubr bin ich schon im Bett gewesen . Am andern
Morgen hat mich der Müller und Dingler mit Vorwürfen be¬
handelt . Er schafft weder , noch ißt und trinkt er ohne mich.
Sei standhaft , es gehl zu Ende . Vierzehn Tage nach ihrer Heim-
kehr war Müller Stierlen gestorben . Hierüber schreibt sie a » H . :
es wird Alkes recht werde » , nur warten ; was ich gesprochen,
wird gehalten . Du bist mein n»d bleibst mein und mußt noch
mein werde ». Er ist gestorben . Einen Rath könnt ' ich brauchen,
aber zu kommen , ehe einige Wochen verflossen sind , rathe ich
Dir nicht . Es wird über mich Vieles gesprochen , meine Ebrc
leidet sehr noth . Die Worte : WaS ich versprochen , was ich ge¬
schworen , wird gehalten , beziehen sich, sagt die Angeklagte , ans
das Versprechen , mit H . nach Amerika zu fliehen . Den Ver¬
lauf der Krankheit und den Tod ihres Mannes beschreibt sie
folgendermaßen : Acht bis vierzehn Tage nach ihrer Znrückknnft
von Günzbnrg sei ihr Mann erkrankt . (Der Präsident konstatirl,
daß St . noch 20 Tage nach diesem Zeitpunkt gelebt habe .) Der
Müller sei an Leidweh erkrankt , man habe ihn gleich ärztlich
(Dr . v. Richter ) behandelt , anßer den vom Aezl verschriebenen
Heilmittel » habe man auch noch das Amulet eines Schäfers ge¬
braucht . (Der Merkwürdigkeit und des eigenthümlichen Lichtes
wegen , das cs ans unsere gerühmte Volksbildung wirft , führen
wir den Wortlaut dieses Auinlets annähernd an : Am Rand
herum ist eine Menge , im Zusammenhang sinnloser Buchstaben
sichtbar , in der Mitte steht:

O Gicht , o Gicht , wie marterst Du mich!
Wie Du mich quälst , das klag ich Dich!

* *

St . Anna sprach : Gichter , Gichter , wo wollet ihr hin?
Da sprachen die Gichjer , wir wollen zu Georg Andrea « hin!
Da sprach die heilgc Frane : Ihr dürfet nicht zum Georg

Andreas hin : e. rc.
(Genug des blühenden Unsinns .) (Forts , f. ;

Eßlingen,  6 . Okt . Heule Samstag Abend 7 Uhr en¬
dete die Schwurgerjchtsvcrhandlnng gegen Wittwe Stierlen und
L. Hörtig mit dem Wahrspruch der Geschworenen „ schuldig " und
der Vernrtheilnng der beiden Angeklagten durch den Hof znm
Tode . — Nock nie sah Eßlingen eine solche Menge Fremder in
dem Saal des Gerichtshofes » nd vor den Thoren seines Hofes
sich drängen , die alle dem Gang der Entwicklung » nd der Ent¬
scheidung cntgcgenharrte ». Es mögen im Saale lOOO — 1200
Personen , außerhalb wenigstens 1500 Köpfe versammelt gewesen
sein , als Abends 7 Ubr eine Chaise die Vernrtheilken in ihr Ke-
fängniß zurückbrachte . Fast schien es , als dürsten rohe Demo » ,
ftratienen stattflndeu , denn Tags zuvor mußte die Stierten durch
eine Wache von mehreren Mann geschützt werde » , als sie abge-
führt worden , und doch flogen Steine von der Straßenjngend
ans sic . welche ihr spöttisch zuricf : Gehst in deinen Salon heim?
Am letzten Tage schien die heftige Liebe und Leidenschaft zu Hör.
tig die Stieilc » noch einmal bewogen zu haben , denselben zu
schonen , und die Schuld von ihm abznwälzc » , nachdem sie frn-
her durch seine sie kompromiitircnden Geständnissen gereizt , keine
Rücksicht mehr gegen ihn kannte —Ja!  man will bemerkt haben,
daß , als Hörtig und Stierlen , etwa 2 ' /s Fuß getreu » ! » eben
einander vor den Richter » in der Mitte des Saals saßen , Er-
sterer ein Papiercbcn fallen ließ , welches die Stierlen unbemerkt
anfhob , und nachdem sic in einer bald daraus eingetreteneu Pause
Gelegenheit gefunden , den Inhalt zu lesen , schlugen ihre Aus¬
sage » wieder » m und die Blitze derselben entluden sich nicht mehr
aus den alten Geliebten , um dessen Besitz willen sie selbst ihr
eigen Fleisch und Blut dem Tode durch Erdroßlung geweiht.
Doch sollte der Dank für diese letzte Liebe nicht mehr lange ans
sich warten lassen , denn als das,,Schuldig " ausgesprochen , das
einen ziemlich starken Eindruck auf die Angeklagten machte , so
daß die Stierlen ihr Gesicht verhüllte und Hörtig die Thronen
ans den Angen wischte , — so stand dieser auf , trat vor seine
Todesgenossi » und sprach gegen die Richter sich wendend : Hier
siebt die Mörderin ihres Kindcö , ich werde sie vor dem Richter-
stuhl Gottes anklagen ! — So hatte das Weib , das auS Leiden¬
schaft zu dem Mann ihrer Neigung jeden Funken mütterlichen
Gefühls vcrlängnet , das zur teuflischen Megäre herabgesunken
war,  bis zum letzten Augenblick noch besser gebandelt an ihm,
als dieser , welcher zwar nicbi das Maß der Verbrechen auf sich
häufte , wie sie , an ihr ! Das Urtheil der großen Menge ging
beßhalb auch auseinander . Die Einen erblickten in ihm , die
Andern in ihr den größeren Verbrecher , denn sagten die Ersteren,
er hat sie veranlaßt durch sein Verhällniß zu ihr , daß sie ihm
den Gatten , das Kind und ihr Vermögen opferte , — sie Han-
delle aus leidenschaftlicher Neigung zu ihm , er aus Habsucht —
die Andere » dagegen : er hat nur am Morde eines fremden Kin¬
des Thcil genommen , sie aber ist die Mörderin ihres eigene»
Fleisches und Blutes und darum ein noch größeres Scheusal ! —
Leute aus der Gegend von Schnaitheim , die der Müllerin wegen
der Verhandlung anwohnken , erzählen , baß ma » bei ihnen längst
wisse , daß auch die Mutter der Stierlen ihren Mann einst ver¬
giftet . (T . CH.)

Ulm,  8 . Okt . Die heute begonnene und bis znm 10 . d.
währende Tnchmcffe hat sich eines starken Besuches von Käufern
und Verkäufern zu erfreuen . Der Handel geht sehr lebhaft und
ist die Stimmung allgemein animirt . Das neue Lokal ist fast
nicht genügend für die Masse von Waaren und Menschen und
wird unfehlbar bis zur nächsten Messe im Frühjahr eine Erwei-
terung der Räume beschafft werden müssen . (St .A . )

Karlsruhe,  9 . Okt . Bei dem heutigen Zusammentritt
der Ständckammcr erklärte Staatsministcr Mathy:  Baden sei
zu Mitwirkung an dem allein noch möglichen Einheitswcrk vor¬
erst nicht berufen , müsse jedoch Beziehungen znm werdenden
Deutschland suchen . Minister v . Frepdorff gibt bedeutungsvolle
Enthüllungen über den östreichisch-baicrischen Sondcrvertrag zum



Nachtheil der Bundesgenosse » . Minister Jolly hält das Pres ;-,
Vereins - und Schulgesetz prinzipiell aufrecht , verschiebt aber die
Wiedervvrlagc auf 1667 . Der Stenerznschlag snil nur für 1667
eintrete » . (S . M .)

In Folge der vielen Svldaten -Exzcsse j„ Bai er » hat das
KricgSministerinm die gute Verfügung getroffen , daß Soldaten,
die mit gezogenem Sabel an einem Nansbandel Anthcil nehmen,
neben der verwirkten gesetzlichen Strafe der Auszeichnung des
Säbeltragenö außer Dienst auf unbestimmte Zeit verlustig gehen.
Diese Strafe wird , wenn die Person des Krawallers nicht er¬
mittelt wird , ans die betreffende Kompagnie , Abtheilnug n . s. w.
ausgedehnt . — Am besten freilich wäre cs , die Soldaten trugen
keine Säbel außer Dienst , es wurde weniger Naufereien geben
und wäre jedenfalls ritterlicher , wenn der Soldat keinen Bortbeil
vor seinem Gegner voraus hätte.

Frankfurt  a . M . , 6 . Okt . Dem Vernehmen nach hat
der Senat bei den hiesigen preußischen Behörden , gleichzeitig
durch sein Mitglied Dr . Berg in Berlin , durch Uebergabe einer
Note Protest gegen die Einverleibung Frankfurts in die preußi¬
sche Monarchie eingelegt.

Frankfurt,  8 . Oktbr . Heute Mittag 11 Uhr fand die
feierliche . Publikation des Patents über die Einverleibung Frank¬
furts im Römer statt.

Kassel,  6 . Oktbr . Mit Zuverlässigkeit kan » miigetbeilt
werden , daß auch in den annektirten Ländern der Erlaß einer
Amnestie,  namentlich auch wegen militärischer Vergehe » , in
Aussicht steht . Man hofft auf eine im klebrigen gleiche Ansd - o-
nnng des preußischen Amnestie -Erlasses.

Berlin,  4 . Okl . Es circuliren Gerüchte von durchgrei¬
fenden Verändernngen des KabinetS , wobei Namen , wie die deS
Präsidenten des Abgeordnetenhauses , Forckenbeck , und des frü-
deren Jnstizministers Bernukh , genannt werben . Diele Gerüchte
finden einen allgemeinen freudigen Wiederhol ! in der öffentlichen
Meinung.

Hannover,  6 . Okt . Die ,,N . Hannov . Zkg ." publicirt
eine Bekanntmachung , wodurch König Georg seine Unterlhanen,
sowie alle königlichen Diener ihres EidcS gegen sich und die snc-
cessionsberechtigten Nachfolger , vorbehälllich deS Wiederauflebens
seiner Regicrnngsrechte , entbindet.

Wien,  8 . Okt . Tie N . Pr . vernimmt , der Kaiser habe
den Titel „ König der Lombardei und Venrkiens " abgelegt und
angeordnet , diese Bezeichnung lei knnftigbin in der großen und
kleinen Titulatur wegzulassen . Die Wahl für den Gesandtschafts-
vosten in Florenz schwankte zwischen Baron Knbeck und dem Grafen
Paar.

Wie der Politik aus Skalitz,  28 . Septbr ., berichtet wird,
fand daselbst an diesem Tage die Einsegnung des Schlachtfeldes
mit großem Pompe stakt. Es war die Trancifeier für die am
27 . und 29 . Juni gefallenen Krieger . Ebenso fand in Nachod
und Neustadt eine Tranerfcier statt . Ans frischem Wiefcngrnn
ragen diese rolhen Erdscholle » auf , oft viele Klafter im Gevierte
haltend ; hier Freund und Feind neben einander und dort wieder
ein Schacht , in den man die Rosse geworfen . Eine 2 Fuß hol»
Erdschichte deckt die Leiber der Todie » , die oft in der Zahl von
4 — 500 in einem »nd demselben Grabe Platz gefunden.

Florenz,  9 . Okt . Man versichert , daß die Italiener ihren
Einzug am 15 . in Venedig  halten werden . Volksabstimmung
am 21 . (T . d . S . M .)

Tie Breslauer Zkg . bat folgendes Telegramm von der pol¬
nischen Gränrc vom 8 . Okt . : Chelo,  4 . Okt . Nachts wurde
der Bischof der griechisch -nnirten Kirche , Kalinski,  und die
Mehrzahl der Kapitelgeistlichen verhaftet und fortgefübrt.

St . Petersburg,  7 . Okl . Viernnddreißig Mitschuldige
Karakosoffö , unter welchen sich auch Jschntin , der Anstifter deS
Attentats » nd Gründer der Kommunistengesellschaft sich befindet,
sind znm Tode und fünfzehn andere zur Deportation nach Sibi¬
rien vernrtheilt worden.

K onstantinopel,  6 . Okt . Tie Majorität des Ministe¬
riums ist für den Abbruch der diplomatischen Beziehungen mit
Griechenland , nur der Großvezier » nd Ali Pascha sind dagegen.
Man befürchtet , Thessalien und Epirns werde » sich an der Kan-
dia -Bewegnng betheiligen.

Konstantin opel,  6 . Oktbr . Auf Kandia  wird enie
Hauptschlacht erwartet . Ter Kommandant der egvptischen Trup¬

pen ist abbernfen . General GrivaS sollen gefallen sein . Bei
Kandia ist eine französische Panzerfregalte eingelroffen . — Von
hier ans sind 3000 Mann Truppen , die ans Varna gekommen
waren , nach Thessalien eingesebiffk.

Newyork,  4 . Okt . Kaiser Maximilian hat eine Rede ge¬
halten , worin er versicherte , daß er Mexiko nicht anfgeben würde.

(dlrrf Balduin.
(Fortsetzung .)

Guy batte daS Abenteuer mit der schönen Unbekannten und
ihrem Vater fast vergesse » , als eines Tages ein Kästchen an
ihn abgegeben wurde , worin er , als er das künstliche Schloß mit
dem ihm besonders übersandten Schlüssel geöffnet halte , eine große
Summe Geldes und viele Prestosen fand . Dabei lag ein Brief,
worin ihm mitgekhcilt wurde , daß der Vater des jungen WeibeS,
das er eines Abends beschützt , sich znm Behnfe der Abwicklung
höchst wichtiger Geschäfte für einige Zeit in Paris anfgehatlen,
und in Folge der Warnung des Grasen die Wohnung gewechselt
habe , bis das Geschält glücklich beendet war . Wie er vernom¬
men , sei in der Tbat in der alten Wohnung nach ihnen geforscht
worden , und sie verdankten somit Leben und Besitz feinen ! Edel¬
mut ? . Als Erkenntlichkeit füge er einen kleine » Theil seines Ge¬
winn .' s bei und bitte den Grasen , diesen Tribut nicht zu verschmähen.

Der Gewinn des Inden mußte in der That ein ungeheurer
o ves !> sein , denn die Summe , welche Gut ) von ihm erhielt,
benng mehr , als seine kühnsten Wünsche verlangten . Voller
Glück eilte er sobald als möglich zu seiner geliebten Margarethe,
»m ihr die Wendung seines Geschickes mikzukbeilen . Er fand
sie in Thränen , und ans seine Frage , was die Ursache derselben
sei , erzählte sie ihm , daß sic in einigen Tagen nach Flandern
abreiie , »nd dte Trennung von ihm ihr das Herz schwer mache.
Jubelnd theilke ihr nun Guy mit , daß er gesonnen sei , noch an
diesem Tage den König um ihre Hand zu bitte » , und ihr sodann
nach ihrem Vaterlande zu folgen.

So geschah es , und mit dem erwachenden Frühling zog
Margarethe in das Schloß zu Gent ein , wo di ' düstere Trauer
noch immer das Herz der armen Johanna umschlossen hielt.

Es war an einem wunderschönen Maimorgen , als Marga¬
rethe an einem der Fenster deS Schlosses stand und dem ans
feurigem Rosse dabinsprengenden Geliebten nachschante . Er hatte
sich ans einige Tage von ihr verabschiedet , um eine wichtige An¬
gelegenheit zu ordnen . Der Himmel wölbte sich tiefblau über
der im reichsten Blükhenschmnck schimmelnde » Erde ; das Grün
der Bänine , Büsche und Felder prangte in den verschiedensten
Abstufungen , und Alles umher athmcke neues Leben und frohe
Hoffnung.

„Wie schön er ist !" flüsterte Margarethe vor sich hin , als
sie ihn in immer weiterer Ferne dahinfliege » sah ; „ gar stattlich nimmt
er sich zu Pferde ans ." Er winkte noch einmal ans der Ferne,
und sie schwenkte grüßend ihr Tuch . „ Leb wobl ! Leb wohl ! ans
baldiges Wiedersehen !" sprach sic , »nd blickte , da er um die
Ecke eines Hügels entschwunden war , noch einmal in die sonnen-
l» glänzte Gegend . Dan » trat sie etwas zurück und seufzte , in¬
dem sie zu sich sagte : „ Ach , man wagt cS kaum , sich zu gcste- l
Heu , daß mal , glücklich ist , und sich zu freuen , so lebensfroh es
auch einem »in das Herz ist . Alles fordert mich zur Freude auf . !
Die wiedergefundene Heimath erweitert mir die Brust , ich bin ^
jung , geliebt , soll hinfort frei sein und tbnii und lassen , was l
ich will . Und doch jst' s Unrecht , wenn ich froh bin . Muß ich
nicht der armen Schwester gedenken , deren undnstercS Leben von
keinem Strahle deS Trostes erhellt wird . Und Ferdinand ! Er
war mir so werth ! Seine Gesellschaft erheiterte mich mehr , als . i
alle Feste des Pariser HoscS , und durch ihn lernte ich erst die !
Macht wahrer Freundschaft kennen . Ach ! daß ich ihn nicht retten
konnte , daß er sterben mußte als ein Opfer ränkevvller Staats-
klngheit , sterben in dem Augenblicke , da ihm wie mir die Frei¬
heit winkte . Wahrlich !" seufzte sie vor sich hin , „ es ist so un¬
endlich viel Trauer und Unglück um mich her , baß ich die gan,e
Kraft stieines Gemüthes nötbig habe , um nicht fortwährend mein .
eigenes Glück z» vergessen ."

(Fortsetzung folgt .) ^

Medalvo » D . and Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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